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(WESTERLUND 1865) in Südwestdeutschland und Niedersachsen 

(Gastropoda: Basommatophora: Planorbidae) 
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Abstract: The first records of one possibly still existing and two former populations of Gyraulus (Lamorbis) 
riparius (WESTERLUND 1865) for two states in the south-western part of Germany (Baden-Wuerttemberg, 
Rhineland-Palatinate) and an extant population in Lower Saxony are presented. The findings are discussed in 
respect to general distribution, ecological factors and sociological aspects of the faunal assemblages found. 
 
Keywords: Gyraulus riparius, Planorbidae, new localities, distribution, ecology, sociology, Baden-Wuerttem-
berg, Rhineland-Palatinate, Lower Saxony, Germany. 
 
Zusammenfassung: Die ersten Nachweise von einer möglicherweise noch aktuellen und zwei früheren Popula-
tionen von Gyraulus (Lamorbis) riparius werden für Südwest-Deutschland, explizit die Länder Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz, und ein rezentes Vorkommen in Niedersachsen präsentiert. Die geographi-
sche Verbreitung wird vorgestellt und die Bedeutung der Vorkommen in Süddeutschland diskutiert. Außerdem 
werden Beiträge zur Ökologie und Soziologie geliefert. 
 

 
Das Flache Posthörnchen Gyraulus (Lamorbis) riparius (WESTERLUND 1865) aus der Familie der 
Tellerschnecken (Planorbidae) ist eine allgemein als sehr selten angesehene Art. Kennzeichnend sind 
die Kleinheit (0,6-0,8 x 2,3-2,5 mm) des nur 3 ½ rasch zunehmende gedrückte Umgänge umfassenden 
glänzenden, fein gestreiften, transparenten Gehäuses mit leicht eingesenktem Gewinde und schüssel-
förmig offenem Nabel (Abb. 1). Im Zusammenhang mit malako-faunistischen Untersuchungen in 
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz sowie in Niedersachsen konnten die Autoren in den Jahren 
2007 und 2008 Gyraulus riparius innerhalb von drei Untersuchungsgebieten in der mittleren Ober-
rheinebene sowie in einem Altwasser der fossilen Elbaue in den drei genannten Bundesländern erst-
mals nachweisen.  
 

 
 
Abb. 1:  Rezent erscheinendes Leergehäuse von Gyraulus (Lamorbis) riparius (WESTERLUND 1865) von Probe-
stelle Hördt 21, einem Graben im Süden der Hördter Rheinaue, Rheinland-Pfalz. Maßbalken = 0,5 mm.  
(Foto: I. RICHLING) 
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Bekannte geographische Verbreitung  
 
Nach der FAUNA EUROPAEA (http://www.faunaeur.org.full_results.php?id=270463, 20. X. 2009) sind 
von der Art Gyraulus riparius Vorkommen in Schweden und Finnland, den Niederlanden, Deutsch-
land, Lettland, Litauen, Polen, der Slowakischen Republik, Ungarn und der Ukraine bekannt. Weiter-
hin nennen JAECKEL (1962) und KANTOR & al. (2009) sie aus Russland und Westsibirien. Sie ist da-
mit nordosteuropäisch-westsibirisch verbreitet.  

In Mitteleuropa sind ihre Vorkommen dabei auf die baltisch-atlantische Tiefebene konzentriert. Gene-
rell ist die Art nirgends häufig (GLÖER 2002) und tritt auch meist nur in geringer Abundanz auf. Le-
diglich in Finnland scheint sie frequenter in Seen vorzukommen (KOLI 1960; AHO & al. 1981) und 
auch in den Niederlanden sind zwei Fundkonzentrationen um Zwolle und südlich von Utrecht vorhan-
den (GITTENBERGER & al. 2004). Dagegen sind die Vorkommen in Dänemark auf Seeland und Fünen 
spärlich (MANDAHL-BARTH 1949), aus Südschweden sind lediglich zwei aktuelle Fundorte bekannt 
(NIELSSON & al. 1998). Ähnlich zerstreut sind die Vorkommen in den baltischen Staaten Lettland 
(SCHLESCH & KRAUSP 1942) und Litauen (ZETTLER & al. 2005) sowie in Polen (PIECHOCKI 1979). 
Kleine isolierte Vorkommen sind aus der Slowakischen Republik aus dem Donautal bei der Großen 
Schüttinsel (JAECKEL 1962: 70; LISICKÝ 1991) und aus Ungarn aus dem Donautal und der Plattensee-
Region gemeldet worden (PINTÉR & SUARA 2004: 141). 

Aus Deutschland ist die Art nach GLÖER (2002) lediglich aus norddeutschen Seen und dem bayeri-
schen Reibersdorfer See bekannt und insgesamt sehr selten, wobei er Letzteres dadurch einschränkt, 
dass die Art aufgrund ihrer Kleinheit möglicherweise häufig übersehen werde. Dies scheint sich mit 
dem Ergebnis gezielter Aufsammlungen in Mecklenburg-Vorpommern zu decken, wo nach 1990 die 
meisten (107 von 118) Funde getätigt wurden (ZETTLER & al. 2006: 104). Auch in Schleswig-Holstein 
mehren sich die bekannten Fundstellen für Gyraulus riparius durch umfangreiche Beprobungen mit 
geeigneter Methodik zur Erfassung auch seltener und kleinwüchsiger Arten im Rahmen des aktuell 
laufenden Anisus vorticulus-Feinmonitorings (BRINKMANN 2007). Die Vermutung nur noch eines 
überlebensfähigen Vorkommens (WIESE 1990) wird somit nicht bestätigt, jedoch sind alle bisherigen 
aktuellen Funde auf die weniger stark anthropogen degradierten Seen beschränkt. In Brandenburg ist 
die Art ebenfalls nicht so extrem selten (JAECKEL 1962, HERDAM & ILLIG 1992, PETRICK, mdl. Mitt. 
2009), und es ist zumindest für die seenreichen Gebiete eine ähnliche Situation wie in Mecklenburg-
Vorkommern und Schleswig-Holstein zu erwarten. In Berlin ist Gyraulus riparius hingegen ausge-
storben (HACKENBERG & HERDAM 2005). In Nordrhein-Westfalen in der letzten Roten Liste (ANT & 
JUNGBLUTH 1999) noch fehlend, wurde die Art von KOBIALKA aber zwischenzeitlich dort 2003 of-
fenbar erstmals gefunden (vgl. http://www.mollusken-nrw.de/forschung /Checkliste6.pdf, 21. X. 2009: 
S. 7). Auch in Hamburg wurden seit DEMBINSKI & al. (1997) – bei diesen noch ohne Nachweis – drei 
Vorkommen entdeckt (GLÖER & DIERCKING 2009, im Druck). In Sachsen (SCHNIEBS & al. 2006), 
Sachsen-Anhalt (KÖRNIG 2004), Bremen (JUNGBLUTH & SCHRÖDER 1989) und Niedersachsen 
(JUNGBLUTH & VOGT 1990, TEICHLER & WIMMER 2007) ist die Art nicht bekannt. In Thüringen steht 
Gyraulus riparius zwar noch in der aktuellen Roten Liste (BÖßNECK & VON KNORRE 2001), eine  
Überprüfung des der Nennung zugrunde liegenden Materials 2007 durch BÖßNECK ergab jedoch, dass 
es sich um einen juvenilen Hippeutis complanatus und somit eine Fehlbestimmung handelte, die Art 
also nie in diesem Bundesland vorkam (BÖßNECK, mdl. Mitt. 2009). 

Nachweise aus Süddeutschland sind eine Rarität. So meldet lediglich HÄSSLEIN (1966: 38) die Art 
erstmals aus Bayern. Er fand sie dort 1965 im Reibersdorfer See, einer abgestochenen und stark ver-
landeten Donauschleife bei Straubing. Dieser Fundort wurde in der Folgezeit u. a. von GERHARD 
FALKNER mehrfach aufgesucht, und während dieser noch in den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
(FALKNER 1991: 84) davon ausging, dass trotz fehlender aktueller Nachweise nicht mit einem Erlö-
schen des Vorkommens zu rechnen sei, da potenzielle Biotope nicht beeinträchtigt worden wären, 
wird die Art später (FALKNER & al. 2003: 341) für Bayern als verschollen oder ausgestorben geführt. 
Erst in jüngster Zeit (COLLING, mdl. Mitt. 2008, in litt. 2009) ist ein aktuelles Vorkommen im Isar-
Mündungsgebiet neu entdeckt worden, so dass die Art – nach FALKNER (1991: 84) „eine der faunisti-
schen Kostbarkeiten des bayerischen Donautals“ – dem bayerischen Staat erhalten geblieben ist. Diese 
isolierten bayerischen Vorkommen im Donautal sind mit denen in der Slowakischen Republik und 
teilweise auch Ungarns vergleichbar. 
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In den übrigen süddeutschen Ländern war die Art bisher nicht gefunden worden, wie die Gesamtarten-
listen der Roten Listen dieser belegen (Hessen: JUNGBLUTH 1996; Saarland: JUNGBLUTH & al. 1997, 
Rheinland-Pfalz: GROH & al. 1995; Baden-Württemberg: ARBEITSGRUPPE MOLLUSKEN BW 2008).  

Quartärvorkommen sind in Süddeutschland nur aus dem – meist älteren – Pleistozän bekannt. So 
nennt GEYER (1927) sie aus Löß von Bad Rappenau bei Bad Wimpfen/Neckar und diluvialen Sanden 
des Oberrheingrabens bei Straßburg, den Mosbacher Sanden bei Wiesbaden (s. auch GEISSERT 1970). 
MÜNZING (1974) fand sie in altpleistozänen Schichten bei Heidelberg. 

 
Neue Nachweise 

 
Der Erstnachweis der Art für Südwest-Deutschland erfolgte im Frühjahr 2008 im Rahmen des LIFE-
Projektes „Lebendige Rheinauen bei Karlsruhe“ für Baden-Württemberg an drei Stellen in der Umge-
bung von Philippsburg in Form von subrezenten Gehäusen (GROH & RICHLING 2008a). An diesen 
Fundstellen und ihrer Umgebung ist aufgrund der aktuellen Biotopverhältnisse wahrscheinlich mit 
keiner vitalen Population mehr zu rechnen. Ebenfalls im Frühjahr 2008 wurde bei der Erfassung von 
Mollusken der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie der EU im Rahmen des Planfeststellungs-
verfahrens „Extremhochwasser-Reserveraum in der Hördter Rheinaue“ am Ufer eines Grabens im 
Südteil der Hördter Rheinaue ein recht frisches Leergehäuse von Gyraulus riparius gefunden (Abb. 1). 
Da in diesem Graben auch die ebenfalls anspruchsvolle Art Anisus vorticulus siedelt, die oft mit Gy-
raulus riparius vergesellschaftet auftritt, wird ein vitales Vorkommen der in Deutschland vom Aus-
sterben bedrohten Art für möglich gehalten. 

Der Erstnachweis von Gyraulus riparius in Niedersachsen erfolgte im Rahmen der detaillierten Über-
prüfung der Verbreitung von Anisus vorticulus in einem seeartigen Altwasser der fossilen Elbaue im 
Einzugsgebiet der Krainke im Gebiet Amt Neuhaus (RICHLING & BRINKMANN 2007). Hier wurde ein 
frisches Gehäuse an einem Trichopterenköcher gefunden, so dass von einem rezenten Vorkommen 
ausgegangen werden kann. 

Die Methodik umfasste neben der quantitativen Analyse entnommener Bodenproben von 1/10 m² 
Größe nach fraktionierter Schlämmung in einer Siebmaschine nach GROH (vgl. DEICHNER & al. 2004) 
auch die manuelle Suche, Sieb- und Kescherfänge; in Niedersachsen kamen nur letztere Methoden 
zum Einsatz. 

 
Abb. 2: Gyraulus riparius (rechts) von Probestelle Hördt 21 im Vergleich zu Hippeutis complanatus (Mitte) und 
Valvata cristata (links) von der gleichen Lokalität. Maßbalken = 1 mm. (Foto: I. RICHLING) 
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Die Funddaten (Karten 1 und 2) mit den verwendeten Fundort-Kürzeln im Einzelnen:  
HÖ 21 und HÖ 12: Rheinland-Pfalz, Landkreis Germersheim, Gemeinde Hördt, Gemarkung Kleiner Horst, 
Graben mit Großseggenbestand, GK-Koordinaten RW: 3452 640, HW: 5445 394 (HÖ 21) und RW 3452 696, 
HW 5445 287 (HÖ 12), 13. und 15. V. 2008 sowie 5. X. 2009, leg. K. GROH & I. RICHLING, 1 frisch wirkendes 
Leergehäuse von Gyraulus riparius (HÖ 21), Begleitfauna: 16 weitere Wassermollusken-Arten als rezente Ge-
häuse bzw. Schalenklappen (vgl. Tabelle 1), subrezent konnten vier der aktuellen (Bithynia tentaculata, Gyrau-
lus albus, Stagnicola sp. und Valvata cristata) sowie zusätzliche drei Arten, Anisus leucostoma, Gyraulus crista 
und Lymnaea stagnalis nachgewiesen werden. 

Bisher bleibt noch unklar, ob es sich bei dem als rezent vermuteten Vorkommen um einen Einzel-
nachweis aus einer im Aussterben befindliche Reliktpopulation handelt, oder ob im Einzugsgebiet des 
Grabens und seiner weiteren Umgebung noch florierende Populationen existieren. Dies zu klären muss 
späteren und intensiveren Untersuchungen vorbehalten bleiben. 
 
PH 09-02 und PH 09-03: Baden Württemberg, Landkreis Karlsruhe, Gemeinde Philippsburg, Mittellauf des 
Göllerhöhgrabens am Ende des Verlaufes durch den Wald nordwestlich einer Fischteichanlage, GK-Koordinaten 
RW: 3456 055, HW: 5455 394 und Unterlauf des Göllerhöhgrabens an einer Grabenbiegung oberhalb des Klär-
werkes und der Einmündung in den Gießgraben, GK-Koordinaten RW: 3456 094, HW: 5455 242, 28. IV. 2008, 
leg. K. GROH & I. RICHLING, zwei subrezente Gehäuse von Gyraulus riparius, Begleitfauna: 15 weitere Was-
sermollusken-Arten als subrezente Gehäuse und Schalen siehe oben (Tab. 1); rezent waren lediglich acht dieser 
Arten, nämlich Anisus leucostoma, Aplexa hypnorum, Bithynia tentaculata, Planorbis planorbis, Segmentina 
nitida, Valvata cristata, V. piscinalis und V. macrostoma vertreten, dazu kamen aber weitere vier: Pisidium ca-
sertanum, P. personatum, Planorbarius corneus und Viviparus contectus. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Karte 1: Fundorte der Neu-
nachweise von Gyraulus 
riparius in der mittleren 
Oberrheinebene. 

 
 

PH 11-03: Baden Württemberg, Landkreis Karlsruhe, Gemeinde Philippsburg, Standortübungsplatz, Großseg-
genried bei nördlicher Fahrwegkreuzung, Entwässerungsbereich des westlich zum Erlengraben parallel verlau-
fenden Grabens, GK-Koordinaten RW: 3460 271, HW: 5453 594, 30. IV. 2008, leg. K. GROH & I. RICHLING, 
vier subrezente Gehäuse von Gyraulus riparius, subrezente Begleitfauna: vier weitere Wassermollusken-Arten 
(Tab. 1), rezent waren fünf andere aquatische Arten anzutreffen, die jedoch alle einer Molluskengesellschaft weit 
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fortgeschrittener Verlandung angehören (Anisus leucostoma, Aplexa hypnorum, Galba truncatula, Gyraulus 
crista und Stagnicola sp.). 
 

Krainke-Einzugsgebiet, Probestelle 05: Niedersachsen, Landkreis Lüneburg, Gemeinde Amt Neuhaus, Kaarßen, 
Fehanger See, NO-Ufer, GK-Koordinaten RW: 4435 639, HW 5895 018, 19. VI. 2007, leg. I. RICHLING, 1 re-
zentes Gehäuse von Gyraulus riparius, Begleitfauna: 17 weitere Arten von Wassermollusken als Lebendnach-
weise (Acroloxus lacustris, Anisus vortex, Bathyomphalus contortus, Bithynia leachii, B. troschelii, B. tentacula-
ta, Gyraulus albus, Hippeutis complanatus, Lymnaea stagnalis, Marstoniopsis scholtzi, Physa fontinalis, Plan-
orbarius corneus, Planorbis carinatus, Radix auricularia, R. balthica, Stagnicola corvus, Valvata cristata). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Karte 2:  
Fundort (Nr. 05) des 
Erstnachweises von 
Gyraulus riparius in 
Niedersachsen im 
Fehanger See. 

 
 

Gefährdung 
 
Gyraulus riparius wird auf der aktuellen Roten Liste Deutschlands (JUNGBLUTH & VON KNORRE 
2009) als „vom Aussterben bedroht“ geführt. Den gleichen Status hat die Art in Schleswig-Holstein 
(WIESE 1990). In den Roten Listen der Länder Brandenburg (HERDAM & ILLIG 1992) und Mecklen-
burg-Vorpommern (JUEG & al. 2002), in denen die Art noch weiter verbreitet ist, wird der Status 
„stark gefährdet“ vergeben. In Nordrhein-Westfalen als erster Landesliste nach den gleichen neuen 
Bewertungskriterien wie die Deutschlandliste wird Gyraulus riparius mit „R = extrem selten“ einge-
stuft (KOBIALKA & al. 2009), in Hamburg (GLÖER & DIERCKING 2009, im Druck) wird sie den Status 
„vom Aussterben bedroht“ erhalten. Auf der Roten Liste Berlins (HACKENBERG & HERDAM 2005) 
und Bayerns (FALKNER & al. 2003) wird die Art als „verschollen oder ausgestorben“ geführt. In den 
übrigen deutschen Bundesländern wird die Art nicht oder fälschlicherweise (Thüringen) in den Roten 
Listen genannt. 

Die Neunachweise in Baden-Württemberg verleihen der Art bei einer Aktualisierung der Roten Liste 
leider nur den Status „Ausgestorben“, für Rheinland-Pfalz besteht trotz fehlender Lebendnachweise 
die Chance, die Art nur als „vom Aussterben bedroht“ in die nächste Rote Liste aufnehmen zu müs-
sen. Für Niedersachsen sollte Gyraulus riparius mit dem bisher einzigen bekannten Vorkommen in 
Übereinstimmung mit der Roten Liste Deutschlands mit „vom Aussterben bedroht“ eingestuft werden, 
denn es handelt sich zwar um einen Bestand an der Arealgrenze des norddeutschen Verbreitungs-
schwerpunktes dieser seltenen Art, der aber wesentlichen Gefährdungsursachen unterliegt. Obwohl 
das Fundgebiet verwaltungstechnisch seit 1990 Niedersachsen zugeordnet ist, ist es ebenfalls ein öst-
lich der Elbe gelegenes Gewässer. Weitere Nachweise im unmittelbar angrenzenden Bereich von 
Mecklenburg-Vorpommern sind jedoch noch nicht bekannt (ZETTLER & al. 2006). 

In Polen (FALNIOWSKI 1992) und der Slowakischen Republik (ŠTEFFEK 1994) wird die Art als „En-
dangered“ geführt. 

Ungeachtet des Status der Art in den beiden südwestlichen Bundesländern sind die dortigen neuen 
Nachweise als von einer überregionalen Bedeutung zu werten. 
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Begleitfauna der südwestdeutschen Nachweise 
 
Zur malakologischen Begleitfauna gehören an allen vier Fundorten zusammen mindestens 25 weitere 
Wassermollusken-Arten, wobei die Artenzahl an den einzelnen Fundorten zwischen 5 und 19 Arten 
schwankt. Insgesamt sind dies zumeist häufige Arten, an dem Fundort des rezenten Nachweises tritt 
Gyraulus riparius aber auch mit anspruchsvolleren Arten (Anisus vorticulus, Hippeutis complanatus, 
Planorbis carinatus, Pisidium milium) zusammen auf. Dort ist die Federkiemenschnecke Valvata 
cristata eudominant, gefolgt von der Tellerschnecke Hippeutis complanatus und der Erbsenmuschel 
Pisidium subtruncatum. Ebenfalls noch recht zahlreich treten Bithynia tentaculata, Bathyomphalus 
contortus und Pisidium milium auf. Alle weiteren Arten bleiben subrezedent oder wurden nur subre-
zent nachgewiesen. 
 

Tab. 1: Artenzusammensetzung der Faunen von vier verschiedenen Fundorten mit Vorkommen von Gyraulus 
riparius aus der mittleren Oberrheinebene (HÖ 12 liegt ca. 200 m aufwärts am gleichen Graben wie HÖ 21).  
SR = subrezent, R = rezent, + = Gehäuse, X = lebend, * = anatomisch determiniert. 
 

Molluskenart HÖ 21 HÖ 12 PH 09-02 PH 09-03 PH 11-03 
 SR R R SR R SR R SR R 
Acroloxus lacustris (LINNAEUS 1758)   +    
Anisus leucostoma (MILLET 1813) SR   SR X SR X  + 
Anisus vortex (LINNAEUS 1758)  + X    
Anisus vorticulus (TROSCHEL 1834)   X SR      
Aplexa hypnorum (LINNAEUS 1758)    SR +  +  + 
Bathyomphalus contortus (LINNAEUS 1758)  + X SR      
Bithynia tentaculata (LINNAEUS 1758) SR + X SR X SR + SR  
Galba truncatula (O. F. MÜLLER 1774)    SR  SR   + 
Gyraulus albus (O. F. MÜLLER 1774) SR +  SR  SR    
Gyraulus crista (LINNAEUS 1758) SR        + 
Gyraulus riparius (WESTERLUND 1865)  +  SR  SR  SR  
Hippeutis complanatus (LINNAEUS 1758)  + X    
Lymnaea stagnalis (LINNAEUS 1758) SR   SR      
Pisidium casertanum (POLI 1791)     X     
Pisidium milium HELD 1836  X X    
Pisidium moitessierianum (PALADILHE 1866)    SR      
Pisidium nitidum JENYNS 1832  X     
Pisidium personatum MALM 1855    +    
Pisidium subtruncatum MALM 1855  X X     
Planorbarius corneus (LINNAEUS 1758)  + X +    
Planorbis carinatus O. F. MÜLLER 1774 SR + X      
Planorbis planorbis (LINNAEUS 1758)  + X SR X  + SR  
Segmentina nitida (O. F. MÜLLER 1774)    SR X SR    
Stagnicola fuscus * (C. PFEIFFER 1828)   X      
Stagnicola sp.  + X SR     X 
Valvata cristata O. F. MÜLLER 1774 SR + X SR X  + SR  
Valvata macrostoma (MÖRCH 1864) SR?   SR X SR + SR  
Valvata p. piscinalis (O. F. MÜLLER 1774) SR   SR  SR +   
Viviparus contectus (MILLET 1813)     X     

 
Bei den subrezenten Faunen bleibt unklar, ob es sich um echte zeitgleich entstandene autochthone 
Totengemeinschaften (Thanatozönosen) oder nur um zu verschiedenen Zeitpunkten am gleichen Ort 
abgelagerte allochthone Grabgemeinschaften (Taphozönosen) handelt. Als anspruchsvollere Begleitar-
ten wurden nur Valvata macrostoma und Anisus vorticulus gefunden, wobei letzterer nur im Göl-
lerhöhgraben auftrat. Die dominanten Arten der subrezenten Gemeinschaft auf dem Standortübungs-
platz Philippsburg sind Valvata cristata, V. macrostoma und Bithynia tentaculata, im Göllerhöhgraben 
kommen zu diesen Arten die Planorbiden Anisus leucostoma, Segmentina nitida und Planorbis plan-
orbis hinzu. 

Ökologie 
 

Gyraulus riparius ist eine Art ausschließlich stehender Gewässer bzw. der Stillwasser- und Verlan-
dungsbereiche von Fließgewässern. Sie besiedelt vor allem wasserpflanzenreiche Seen und deren 
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Schilfröhrichte. Nach den Erkenntnissen der intensiven Nachsuche in Mecklenburg-Vorpommern 
(ZETTLER & al. 2006) erreicht sie ihr Optimum in ausgedehnten natürlichen Verlandungsmooren mit 
Seggen, oft in Vergesellschaftung mit Pisidium pseudosphaerium und Sphaerium nucleus. Nur wenige 
Vorkommen gibt es offensichtlich in Waldtümpeln, Gräben und Erlenbrüchen (JAECKEL 1962). Beim 
ehemaligen bayrischen Vorkommen im Reibersdorfer See fand  HÄSSLEIN (1966) die Art unter Lemna 
minor und in Wurzelfilz von Acorus calamus. Soziologisch ordnete er sie einer typischen Viviparus 
contectus-Anodonta cygnea-Gesellschaft, einer Molluskengesellschaft von Weihern im Sinne der 
Limnologie zu, in der sie u. a. mit den differentialdiagnostischen Arten Anisus vorticulus und Pisidium 
pseudosphaerium zusammen lebt. 

Bei den rezenten bzw. subrezenten Nachweisen in der Hördter Rheinaue (HÖ 21) und dem Göl-
lerhöhgraben (PH 09) handelt es sich auch mit Blick in die Vergangenheit recht wahrscheinlich um 
Grabenvorkommen. Dies ist um so ungewöhnlicher, als dass trotz intensiver Untersuchungen in bisher 
keinem der im Gebiet beidseitig vom Rhein vorhandenen Altwässer, die nach bekannter Verbreitung 
und ökologischer Einnischung der wahrscheinlichere Siedlungsort wären, die Art gefunden wurde. 
Eine typische Mollusken-Begleitfauna für Gyraulus riparius einschließlich der sehr anspruchsvollen 
Arten Anisus vorticulus und Pisidium pseudosphaerium (s. GROH & al. 2009) ist in einigen dieser 
Gewässer anzutreffen und spricht für das vorhandene Potenzial. 

Der Fundort des subrezenten Vorkommens auf dem Philippsburger Standortübungsplatz (PH 11-03) 
liegt zwar in Nähe zu einem Grabensystem, jedoch spricht der heutige Zustand als Seggenried für die 
Verlandung eines ehemaligen Weihers. Das Vorhandensein größerer Altwässer lässt sich auch in die-
sem Bereich aus historischen Karten nicht ableiten. 
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